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Lauscht  doch,  mal wie schön es klingt  

Zwischen all den harten Tagen  

hört man viele Menschen klagen.  

All der Lärm um uns herum,  

wird das alles einmal stumm?  

Denn ich hör die Musik nicht mehr,  

nur noch lauten Stadtverkehr.  

Doch eines Tages wird es still,  

weil jemand uns was sagen will: 

Merkt ihr nicht , wie schwer ihrõs macht, 

keiner mehr genüsslich lacht.  

Denkt auch an die guten Seiten  

und hört endlich auf zu streiten.  

Genießt das Leben und hört hin,  

hebt ganz leise euer Kinn 

und lauscht doch mal, wie schön  es klingt,  

wenn die Erde wieder singt.  

 
Miche lle Sch öberl  
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Die Themen dieser Ausgabe im Überblick 

 

Advent heißt Warten  

Nein, die Wahrheit ist  

Dass der Advent nur laut und schrill ist  

Ich glaube nicht  

Dass ich in diesen Wochen zur Ruhe kommen kann  

Dass ich den Weg nach innen finde  

Dass ich mich ausrichten kann auf das, was kommt  

Es ist doch so  

Dass die Zeit rast  

Ich weigere mich zu glauben  

Dass etwas Größeres in meine Welt hineinscheint  

Dass ich mit anderen Augen sehen kann  

Es ist doch ganz klar  

Dass Gott fehlt  

Ich kann unmöglich glauben  

Nichts wird sich verändern  

Es wäre gelogen, würde ich sagen:  

Gott k ommt auf die Erde!  

 

Und nun lesen Sie den Text von unten nach oben!  

IRIS MACKE  
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J A H R E S L O S U N G   2024 

ALLES, WAS IHR TUT, GESCHEHE IN LIEBE 1 Kor.16,14 

 

In ein neues Jahr geht man mit neuen Wünschen, mit Hoffnungen und Plänen; auch manche Sorgen 

werden uns auch weiterhin begleiten. 

Im neuen Jahr, mögen wir vor allem, mit Gott, unserem Herrn gehen, denn er hat uns verheißen, dass 

er bei uns ist alle Tage. 

Ins neue Jahr gehen wir auch mit dem Wort Gottes, das er uns durch seinen Sohn Jesus Christus, die 

Propheten und Apostel sagt: 

αAlles, was ihr tut, geschehe in Liebeέ 

Über die Liebe gibt es sehr viele Aussagen; im Volksmund, Sprichwörtern, Liedern, in der Kunst und 

Literatur. Einen unerschöpflichen Reichtum in dieser Hinsicht, finden wir vor allem in der Heiligen 

Schrift. Der Inhalt dieser Verse ist nicht zu überbieten. Eine Perle in der biblischen Liebeskrone ist 

auch der Vers, der uns im neuen Jahr begleitet:   

α!ƭƭŜǎΣ ǿŀǎ ƛƘǊ ǘǳǘΣ ƎŜǎŎƘŜƘŜ ƛƴ [ƛŜōŜάΦ 

Zunächst, scheint es, als seien diese Worte ein Auftrag, eine Aufgabe; sie sind es, aber noch viel mehr. 

Sie sind eine Ermahnung, ein Wunsch, wie wir uns in allen Lebenssituationen verhalten sollen. Alles 

was wir tun, soll in Liebe geschehen, denn es ist möglich. Dieser Bereich ist bereits vorhanden, und 

zwar in Gott selbst: αGott ist die Liebe; und wer in der Liebe bleibt, der bleibt in Gott und Gott in 

ƛƘƳάΦ м WƻƘΦ пΣ мс. 

αNun aber bleibt Glaube, Hoffnung Liebe; diese drei, die größte aber von diesen ƛǎǘ ŘƛŜ [ƛŜōŜάΦ 1Kor 

13,13 

Da Gott selbst die Liebe ist, so ist sie größer als der größte Glaube und die größte Hoffnung. Glaube 

und Hoffnung sind das Vertrauen, dass Gott uns seine Gaben zukommen lässt. Unser christliches Le-

ben ist jedoch keine Einbahnstraße auf der es nur um unsere Erwartungen an Gott geht. Die Gemein-

schaft des Menschen mit Gott und seinem Nächsten gründet auf der selbstlosen Hingabe des einen 

an den andern. Das ist Liebe. 

In solcher Liebe hat Gott ALLES im Opfertod seines Sohnes bereits erfüllt: αLiebe, die für mich gelitten 

ǳƴŘ ƎŜǎǘƻǊōŜƴ ƛƴ ŘŜǊ ½ŜƛǘάΦ Das ist nicht vergeblich geschehen: αLiebe, die mir hat erstritten, ewiges 

IŜƛƭ ǳƴŘ {ŜƭƛƎƪŜƛǘάΦ Das ist unser Glaube, Hoffnung und Dank in dem wir ihm unser ALLES ergeben: 

αLiebe, dir ergeb̀ ich mich, dein zu bleiben ewiglichά.  

                                                                                                                              Amen. 
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Predigt zum Großpolder Treffen am 5. August 2023 in Großpold 

Um dieser Predigt folgen zu können, bitte ich Sie 

vorher 5. Mose 26,4-9 und Matthäus 5,13-16 zu 

lesen. Das Thema ƛǎǘΥ α²ŜǊ ǎƛƴŘ ǿƛǊ ƛƴ ŘŜƴ !ǳƎŜƴ 

DƻǘǘŜǎΚά 9ǎ ƎŜƘǘ ƛƴ ŘŜǊ tǊŜŘƛƎǘ ŘŀǊǳƳΣ Ȋǳ ǾŜǊǎǘŜπ

hen, dass für uns nicht so wichtig ist, was wir von 

uns halten, sondern was Gott von uns hält und 

uns zugedacht, ja zugesprochen hat. Nicht weil 

wir es verdient hätten, sondern weil Gott an uns 

liegt. Das steht in der Bibel und kann im eigenen 

Leben erfahren werden. 

Liebe Großpolder und Gäste! 

Dankbarkeit erfüllt uns, dass wir heute wieder hier 

sein können. Unser Dank gilt denen, die dieses Fest 

geplant und vorbereitet haben. Ich muss gestehen: 

Das Thema für diesen Gottesdienst habe ich erst 

vor ein paar Tagen im Gespräch mit meinem guten 

und alten Freund in Hermannstadt gefunden. Es 

lautet: Wer sind wir? 

Die Frage ist uns sicher manches Mal gestellt wor-

den. Bei Fortbildungen und Vorstellungen. Wir ha-

ben uns mit unserem Namen vorgestellt. Von Kind 

auf kennen wir die Frage: Wem bist du? Wem ge-

hörst du? Schon damals haben wir gemerkt: Wir 

sind anders, wir unterscheiden uns von denen, für 

die die Landessprache die Muttersprache ist. Als 

Angehörige deutscher Minderheit haben wir ein 

geschärftes Bewusstsein der Identität, oftmals 

auch das Bedürfnis uns als solche zu beweisen.  

Wer sind wir? Den Israeliten hat sich - wie wir in 

der Lesung 5.Mose 26,5-9 gehört haben - diese 

Frage anlässlich des Erntedankfestes bei der Dar-

bringung der Gaben auf dem Altar aufgedrängt: 

Wer sind wir? Die Israeliten waren die ersten in der 

gesamten Weltgeschichte, denen mit ihrem Glau-

ben an den einen Gott ihre eigene Geschichte 

wichtig wurde: Wie hat Gott uns geführt, woher 

sind wir gekommen, wohin gegangen? Wie sind wir 

geworden, was wir sind? 

Unsern Vorfahren hat sich die Frage: Wer sind wir? 

vor allem als Angehörigen des damals in Österreich 

nicht geduldeten evangelischen Glaubens aufge-

drängt. Auch im Kommunismus war die Zugehörig-

keit zur Kirche unmittelbar nach dem 2.Weltkrieg 

und selbst noch in den späten 50ger Jahren Grund 

für Schikane, für manche Pfarrer sogar für Verfol-

gung und Gefängnis. Ihr wisst, dass Pfarrer Konrad 

Möckel, vormals Großpolder Pfarrer, als Stadtpfar-

rer von Kronstadt nach 1957 verhaftet wurde und 

dann erst nach Interventionen von außen in die 

BRD abgeschoben. 

Wer sind wir? Die eigene Identität wird umso mehr 

bewusst und gepflegt, je mehr es etwas kostet, so 

zu sein, wie man ist. Das ist im Falle von Verfolgung 

oder Bedrohung immer der Fall. Man weiß, wer 

man ist, wenn man darunter zu leiden hat. 

Wer sind wir? Nun nicht nur als Landler und Sach-

sen, sondern auch ganz persönlich. Wer bin ich? 

Wir sind geprägt durch Erziehung und Beruf, durch 

Lebenserfahrungen. Was halten wir von uns selbst 

und was sagen andere von uns? Was sagt Jesus von 

uns? 

Jesus spricht seinen Jüngern und seinen Zuhörern 

auf dem Berge (in der "Bergpredigt") etwas Unge-

wöhnliches zu. Er sagt - indem er sie von Anfang an 

wie Königskinder Gottes als Glückliche όα{ŜƭƛƎŜάύ 

anspricht: Ihr seid das Licht der Welt und ihr seid 

das Salz der Erde. Das ist wie ein gewaltiger Pau-

kenschlag zu Beginn der Bergpredigt. Er sagt das 

nicht etwa nur den Menschen, die in der Gesell-

schaft eine hervorragende Rolle spielen, noch nur 

solchen, die eine besondere Gabe haben. Er sagt es 

allen. 

Das ist gewiss eine hohe Auszeichnung. Was wäre 

das Leben ohne Licht? Was wäre die Speise ohne 

Salz? Finster und fad, traurig und tödlich. Licht wird 

selbst bei zunehmender Finsternis immer wichti-
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ger. Und Salz macht Speise nicht nur schmackhaft, 

sondern haltbar. Beides ist also unerlässlich für das 

Leben.  

Doch wie weit ist unser Glaube heute noch grund-

legendes Identitätsmerkmal? Unser christlicher 

Glaube, sehr in die Gleichgültigkeit einer verwöhn-

ten Gesellschaft im Westen oder in die jetzt als 

schick geltende Verunglimpfung der Kirchen gera-

ten, ist deswegen so wertvoll, weil er uns nicht nur 

die Wahrheit von Gott sagt, sondern auch über 

uns. Als Christen erfahren wir beides: Wer Gott ist 

und wer wir sind. Und zwar nicht von uns aus, son-

dern durch Gottes Selbstmitteilung, Selbsterschlie-

ßung in Jesus Christus (Offenbarung). Darum ist es 

keineswegs egal ob wir Christen, Muslime oder gar 

nichts sind! 

Die Wahrheit von Gott ist: Gott ist nichts Gleichgül-

tiges, Belangloses oder Harmloses. Und wir sind 

ihm nicht gleichgültig und belanglos. Vielmehr: 

Ohne ihn wäre alles nichts. Erschütternd wäre das 

Leben in einer Gesellschaft, die nicht mehr weiß, 

was fehlt, wenn Gott fehlt. 

Die Wahrheit über uns? Was wir sind, mag auch 

davon abhängen, was wir leisten und im Stande 

sind. In der Gesellschaft, in der wir leben, zählt 

Leistung, Können und Vermögen. Aber Jesus sagt 

hier nicht, was wir sein sollen durch unsere eige-

nen Möglichkeiten. Er sagt, was wir sind durch Got-

tes Güte und Gnade. Er macht mit Gott bekannt, 

der ein unbeirrbares Wohlwollen für uns hegt. Dies 

ist zutiefst einmalig: die Menschenfreundlichkeit 

Gottes, die trotz Irrtum und Böswilligkeit des Men-

schengeschlechts nicht aufhört. In einmaliger Wei-

se entfaltet die ganze Bibel geradezu das Drama 

des unermüdlichen Ringens Gottes um den wider-

spenstigen Menschen, der nirgendwo glücklicher 

wäre, als wenn er im Wohlgefallen Gottes lebte. 

Wann immer menschliches Leben im Einklang mit 

Gott stattfindet, kann ein Vorgeschmack auf para-

diesischen Leben in alles umfassenden Frieden er-

lebt, ja gekostet werden. 

Durch uns soll Gottes Menschenfreundlichkeit 

leuchten. Durch ein Lächeln, eine Umarmung, ein 

gutes, ein ermutigendes Wort. Ein Wiedersehen, 

ein Gruß. Sonne in wolkenverhangener Zeit. Wie 

wenig selbstverständlich das ist in unserer friedlos 

gewordenen Zeit. Unübersehbar die Gespaltenheit 

unserer Welt, die vergangen geglaubte Polarisie-

rung der Welt in Ost und West, sie ist in verstärk-

tem Maß und in veränderter Weise wiedergekom-

men. 

Unser Glaube aber stellt sich der Realität. Er will 

keineswegs das Blaue vom Himmel herabholen. Er 

ist das Gegenteil jeder Verharmlosung. Der Jesus, 

der selbst nicht nur das Licht Gottes wie kein ande-

rer widerspiegelt, sondern selbst die Lichtquelle 

wahrer Menschlichkeit ist, wurde durch die Bosheit 

der Menschen ans Kreuz genagelt. Gott aber hat 

dafür gesorgt, dass sein Werk und Leben keines-

wegs im Tode endete. Vielmehr seit seiner Aufer-

stehung eine weltspannende Wirkung erhalten hat. 

Wer sind wir?  

Wir sind Gottes Kinder. Durch Die Taufe mit dem 

lebendigen Christus verbunden. Unsere Namen 

haben Eltern und Paten Gott ins Ohr gesagt, als wir 

getauft wurden. An diesem Taufbecken oder an 

egal welchem sonst wo. Wir sind seinem Schutz 

unterstellt, der weiter reicht als Heere und Waffen, 

die wieder in aller Munde sind und leider auch in 

tödlichem Gebrauch.  

Lasst uns dafür dankbar sein. Lasst uns Boten des 

Friedens Gottes sein in aller Friedlosigkeit der Welt. 

Es ist der Frieden, der höher ist als alle Vernunft 

und Sinne. Er bewahre Eure Herzen und Sinne in 

Christus. Amen. 

                                 Samuel Piringer, Öhringen 
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Großpolder  Tref fen 2023  

 

Nach vierjähriger Pause konnte dieses Jahr endlich wieder ein 

Treffen in Großpold stattfinden. Dank der vielen freiwilligen Hel-

fer und intensiver Vorbereitung war es uns möglich, am 5. August 

ein wunderschönes Zusammentreffen zu gestalten.  

In der ersten Augustwoche füllte sich das Dorf wieder  mit vielen Urlaubern un d Besu-

chern - auch langjährig Ferngebliebene kehrten zurück in die Heimat.  

 

Mit viel Spaß und Freude wurde am Freitagvormittag der Saal geputzt und für das Fest 

geschmückt.  

 

Am nächsten  Tag läuteten pünktlich um 14 Uhr die Kirchglocken um den Gottesdienst 

des Festtages einzuleiten. Die Kirche wurde so gut besucht wie schon lange nicht mehr. 

Pfarrer Samuel Piringer wurde während des Gottesdienste s von seinem Sohn Markus Pi-

ringer auf der Orgel begleitet.  

 

Im Anschluss trafen sich alle gemeinsam im großen Saal, wo nach einer kurzen Anspra-

che mit Stritzel und Kaffee für das leibliche Wohl gesorgt wurde.  

Am Abend bewirtete die ăPensiunea GroÇpoldò vom Bach die hungrige Festgesellschaft. 

 

Für die musikalische Unterhaltung und großartige Stimmung spielte ab 18 Uhr das Duo 

ăH & H ð Top 40ò bis in die fr¿hen Morgenstunden zum Tanz auf. 

 

Am Montagmorgen kamen wieder alle freiwilligen, fleißigen Helfer zum Aufräumen zu-

sammen.  

Ein herzliches Dankeschön an alle!  

 

   Wir hoffen unser Wiedersehen b leibt jedem in guter Eri nnerung. 

Mit Gottes Hilfe sehen wir uns beim nächsten Großpolder Treffen 2025 wieder.  

                 

           ăNit los di ¯ò 
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Es war einmal ein Dorf....  
von Rudi Thal  

Es war einmal ein schönes Dorf in Siebenbürgen, in dem in vielen Häusern eine große Familie lebte.  

Es war einmal ein schönes Dorf in Siebenbürgen, in dem die Nachbarn noch eine richtige Nachbarschaft leb-

ten.  

Es war einmal ein schönes Dorf in Siebenbürgen, in dem man dem Nachbarn zurückgeholfen hat.  

Es war einmal ein schönes Dorf in Siebenbürgen, in dem es Häuser gab die gelb waren und grüne Klappläden 

hatten. Auch gab es grüne Häuser mit gelben Klappläden.  

Es war einmal ein Dorf in Siebenbürgen, in dem bei Beerdigungen die Toten mit Musik der Adjuvanten auf der 

Hauptstraße durchs Dorf geführt wurden. Begleitet von vielen Verwandten, Nachbarn und Freunden.  

Es war einmal ein schönes Dorf in Siebenbürgen, in dem die Häuser sehr dicke Mauern und tiefe Keller hatten. 

Es war einmal ein schönes Dorf in Siebenbürgen, in dem man im Weinkeller im Kreis stand, gemeinsam aus 

einem einzigen Becher trank und irgendwann im Kreis nachhause torkelte.  

Es war einmal ein schönes Dorf in Siebenbürgen, in dem sich die Jugend abends oft auf der Gasse getroffen 

hat und irgendwo, oft am Bach bei Martin Wallner, gefeiert hatte.  

Es war einmal ein schönes Dorf in Siebenbürgen, in dem es manchmal eine Rockelstube ohne Rockmusik gab. 

Es war einmal ein schönes Dorf in Siebenbürgen, in dem es eine Butterwiese gab.  

Es war einmal ein schönes Dorf in Siebenbürgen, in dem in fast jedem Hof ein Ziehbrunnen stand aus dem 

man sauberes Trinkwasser schöpfen konnte.  

Es war einmal ein schönes Dorf in Siebenbürgen, in dem es einen "kalten Hügel" gab auf dem es manchmal 

heiss her ging.  

Es war einmal ein schönes Dorf in Siebenbürgen, in dem die Kühe abends von der Weide kamen und selbstän-

dig ihr Zuhause fanden.  

Es war einmal ein schönes Dorf in Siebenbürgen, in dem es ein Kiepchen gab.  

Es war einmal ein schönes Dorf in Siebenbürgen, in dem ein Trompeter durch den Ort ging und die Bewohner 

über neueste Nachrichten informierte.  

Es war einmal ein schönes Dorf in Siebenbürgen, in dem man für seine Geschäfte "nach hinten gehen musste". 

Meist in Stall- oder Scheunennähe.  

Es war einmal ein schönes Dorf in Siebenbürgen, in dem die Kinder unbeaufsichtigt draussen spielen konnten 

und erst nach Hause kamen, wenn das Abendglöckchen geläutet hat.  

Es war einmal ein schönes Dorf in Siebenbürgen, in dem man immer wieder mal die haushaltswichtigen  

Aragasflaschen auf dem Marktplatz bekam.  

Es war einmal ein schönes Dorf in Siebenbürgen, in dem es Altnachbarn, Altknechte und Altmägde und einen 

Altjahresabend gab.  

Es war einmal ein schönes Dorf in Siebenbürgen, in dem die Kinder Nüsse und Eier gerurlt hatten.  

Es war einmal ein schönes Dorf in Siebenbürgen, in dem die Kirche einen eigenen Weingarten (Kirchenwein-

garten) hatte.  

Es war einmal ein schönes Dorf in Siebenbürgen, in dem es viele gute Winzer gab. Es war einmal ein schönes 

Dorf in Siebenbürgen, in dem es Weinhüter gab.  

Es war einmal ein schönes Dorf in Siebenbürgen, in dem es eine Kirche mit einem etwa 45m hohen Kirchturm 

gab.  
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Es war einmal ein schönes Dorf in Siebenbürgen, in dem man eine Bahnstrecke kannte die "Simmeringer Hei-

de" genannt wurde.  

Es war einmal ein schönes Dorf in Siebenbürgen, in dem man das sogenannte "Birkrich" (Birkenrück) und das 

klotschitiche Ohchen sehr gut kannte.  

Es war einmal ein schönes Dorf in Siebenbürgen, in dem sich die Mädchen mit Parfüm "bespritzen" ließen.  

Es war einmal ein schönes Dorf in Siebenbürgen, in dem "der Wolf" leckeres Brot gebacken hat.  

Es war einmal ein schönes Dorf in Siebenbürgen, in dem das eigene Leben mit "Vitamin B" um einiges leichter 

war.  

Es war einmal ein schönes Dorf in Siebenbürgen, in dem man manchen Nachbarn nicht mehr trauen konnte. 

Es war einmal ein Dorf in Siebenbürgen, in dem plötzlich das Trinkwasser in manchen Brunnen nicht mehr 

sauber war.  

Es war einmal ein Dorf in Siebenbürgen, aus dem viele Bewohner nur noch wegwollten. Es war einmal ein Dorf 

in Siebenbürgen, in dem nur noch wenige Menschen lebten.  

Es war einmal ein Dorf in Siebenbürgen, in dem man in Häusern und Scheunen Giftmüllfässer gefunden hat.  

Es war einmal ein Dorf in Siebenbürgen, in dem immer mehr und mehr Häuser verwahrlosten.  

Es war einmal ein Dorf in Siebenbürgen, in dem in vielen Hausgärten nur noch Unkraut wuchs.  

Es war einmal ein Dorf in Siebenbürgen, in dem die Weingärten, die Felder und Wiesen nicht mehr bearbeitet 

wurden.  

Es war einmal ein Dorf in Siebenbürgen, in dem vieles nicht mehr wie einst war.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Es gibt wieder ein Dorf in Siebenbürgen,  

in dem schöne Häuser stehen und wieder mehr gute Menschen leben. 
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Vereinsgründung - HOG Großpold e.V. 
 
Am 22. April 2023 lud der Vorstand der Heimatortsgemeinschaft Großpold (kurz HOG) zu einem historischen 
Ereignis ein. Am Nachmittag trafen sich einige interessierte Großpolder zur Gründungsversammlung des Ver-
eins im Gemeindehaus der Erlöserkirche in Augsburg. Dort wurde nach einer kurzen Begrüßung der rund 40 
Gäste, durch die HOG Vorsitzende Elisabeth Schmid, die Grußbotschaft von der evangelischen Landeskirche 
Rumänien vorgelesen, die unter anderem auch die Wichtigkeit solcher Veranstaltungen hervorhebt. 
 
Bereits während der Einleitungsworte hatten alle Gäste die Gelegenheit sich die köstlichen und zum Teil tradi-
tionellen siebenbürgischen Kuchen schmecken zu lassen.  
 
Anschließend wurde die Vereinssatzung in Kürze vorgetragen und die Vorteile der Gründung des Vereins ge-
genüber der bisherigen Organisationsform erläutert. Offene Fragen wie zum Beispiel die zukünftige Tätigkeit 
des Vereins vor Ort in Großpold und die Zusammenarbeit mit dem dortigen Presbyterium wurden bespro-
chen. Die Anwesenden stimmten einstimmig für die Annahme der Satzung, die man sich bereits seit Veröf-
fentlichung der Einladung zur Gründungsversammlung vorab zur Durchsicht anfordern konnte.  
 
Christa Wandschneider, die ehemalige und langjährige Vorsitzende der HOG Großpold, begrüßte die Entschei-
dung zur Vereinsgründung sehr und richtete einige Worte an die Gäste bevor Sie anschließend die Wahllei-
tung übernahm.  
Alle Anwesenden stimmten für eine offene Wahl bei der jeweils mit eindeutiger Mehrheit Elisabeth Schmid 
zur 1. Vorsitzenden, Georg Kramer zum stellvertretenden Vorsitzenden, Kerstin Glatz zur Kassenwartin, Moni-
ka Bottesch zur Schriftführerin, Heike Schunn, Andrea Glatz, Jonas Nietsch und Hans Klusch zum erweiterten 
Vorstand gewählt wurden. Elke Lutsch und Christa Wandschneider wurden als Kassenprüferinnen vorschlagen 
und durch die Wahl bestätigt. Herzlichen Glückwunsch an alle Gewählten und viel Erfolg bei der gemeinsamen 
Arbeit im neu gegründeten Verein. 
 
Einen herzlichen Dank an dieser Stelle an Edda Reiter-Katein, die sich seit 2018 in der HOG Großpold engagier-
te und das Protokoll der Gründungsversammlung an diesem Tag als Abschluss Ihrer Tätigkeit übernahm.  
 
Alle Gründungsmitglieder durften selbstverständlich die Satzung des HOG Großpold e.V. unterschreiben und 
das bereitgestellte Mitgliedsformular ausfüllen. 
 
Im Anschluss begann der gemütliche Teil des Abends. Es wurde ein reichliches Buffet der mitgebrachten Le-
ckereien aufgebaut und spätestens beim Biss in den lauwarmen Speckhanklich kamen, bei den vertrauten 
musikalischen Klängen von wŀƭŦ tƛǊƛƴƎŜǊ ǳƴŘ aŀȄƛ bǳǎǎΣ 9ǊƛƴƴŜǊǳƴƎŜƴ ǳƴŘ Ŝƛƴ IŀǳŎƘ αDǊƻǖǇƻƭŘ-DŜŦǸƘƭά ƛƴ 
Augsburg auf. 
 
Ein herzliches Dankeschön an alle die maßgeblich bei den Vorbereitungen zu dieser Veranstaltung beigetragen 
haben, an alle die uns kulinarisch verwöhnt haben und an unsere treuen Musiker fürs Stimmung machen, so 
dass zum Schluss auch noch das Tanzbein geschwungen wurde. Nit los di eh! 
 
 
                                                                                                       
Text: Monika Bottesch und Elisabeth Schmid 
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Foto: Irene Sonnleitner 
Bild v.l.n.r.: Elisabeth Schmid, Kerstin Glatz, Andrea Glatz, Monika Bottesch, Georg Kramer,  

Hans Klusch, Christa Wandschneider, Elke Lutsch, Heike Schunn, Jonas Nietsch 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Foto: Elisabeth Schmid 
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Unterstützt unseren Verein und werdet Mitglied!  
Gemeinsam können wir die Zukunft unserer Großpolder und Siebenbürgischen Traditionen mitgestalten 

und am Leben erhalten!  
 
 
Viel Vorbereitung war notwendig für die Gründung des Vereins. Eine Satzung musste erstellt werden samt 
Beitragsordnung. Was wollen wir mit dem Verein erreichen? Wo wollen wir tätig sein? Das waren die Haupt-
fragen, die im Vorfeld zu klären waren. In vielen Arbeitsstunden stellte Heike Schunn eine Satzung auf die Bei-
ne, die wir gemeinsam überarbeitet haben und auch an die rechtlichen Vorgaben angepasst haben. Vielen 
Dank dafür.  
 
Im April 2023 war es endlich soweit und wir gründeten ganz offiziell den Verein Heimatortsgemeinschaft 
Großpold e.V.. Christoph Glatz erstellte uns ein passendes Logo, welches das Wahrzeichen von Großpold ent-
hält: unseren vertrauten Kirchturm. Nach der Gründung waren noch einige Formalitäten zu klären, bis der 
Verein im Sommer 2023 in das Vereinsregister Traunstein eingetragen wurde. Das Finanzamt Mühldorf be-
scheinigte uns zum gleichen Zeitpunkt die Gemeinnützigkeit. Das bringt unseren Spendern einen großen Vor-
teil: Wir haben nun die Möglichkeit eine Spendenquittung auszustellen. Die Spende an den HOG Großpold e.V. 
kann somit von der Steuer abgesetzt werden.  
 
Seit einigen Wochen gibt es nun auch ein offizielles Vereinskonto bei der VR-Bank Handels- und Gewerbebank 
eG in Gersthofen 
 

Heimatortsgemeinschaft Großpold e.V. 
IBAN: DE90 7206 2152 0000 0923 04 

 
Einige sind dem Verein bereits beigetreten und wir freuen uns sehr auf weitere Mitglieder zur gemeinsamen 
Gestaltung und Umsetzung der Vereinsziele, die im Folgenden aufgeführt werden (Auszug aus der Vereinssat-
zung). Nachstehend zur Information auch Details zu den Vereinsbeiträgen (Auszug aus der Beitragsordnung).  
 
 
Auszug aus der Vereinssatzung zum Thema Vereinzweck: 
 

§2 
Vereinszweck 

 
(1) Der HOG Großpold e.V. ist ein ideeller Verein. 
(2) Der Verein versteht sich als eine eigenständige Gemeinschaft der in und    
      außerhalb Großpolds lebenden Großpolder, sowie aller sich zu dieser   
      Gemeinschaft bekennenden Personen. 
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(3) Zweck der HOG Großpold e.V. ist die:  
      - Förderung der Heimatpflege 
      - Förderung der Heimatkunde 
      - Förderung der Jugendpflege 
      - der Erhalt, die Pflege und Erneuerung siebenbürgisch-sächsischen     
         Kulturgutes und zwischenmenschlicher Beziehungen. 
      - Unterstützung des Verbandes der siebenbürgisch-sächsischen 
        Heimatortsgemeinschaften e.V., des Verbandes der Siebenbürger      
        Sachsen in Deutschland e.V. und des Vereins Siebenbürgisches                         
        Kulturzentrum Schloss Horneck e.V. 
(4) Der Verein und seine Arbeit ist politisch und konfessionell neutral. 
 
 
 
Auszug aus der Beitragsordnung zum Thema Beiträge: 
 

§3 Beiträge 
 

Die Beiträge werden als Jahresbeiträge aufgeführt. 
- млϵ !ƭƭŜƛƴǎǘŜƘŜƴŘŜ 
- нлϵ CŀƳƛƭƛŜ ό9ƘŜǇŀŀǊ ǳƴŘ YƛƴŘŜǊ ƛƳ ǎŜƭōŜƴ IŀǳǎƘŀƭǘύ 
- Beitragsfrei sind: 
 - Kinder 
 - Jugendliche in Ausbildung oder Grundwehrdienst 
 - Personen über 75 Jahren 
 - Ehrenmitglied 
 - in Großpold lebende Personen 
 
Die Satzung, sowie die Beitragsordnung kann selbstverständlich gerne vor Vereinsbeitritt per E-Mail zugesandt 
werden. Hierzu bitte einfach eine kurze E-Mail an Elisabeth Schmid: elisabeth@etschmid.de senden oder ger-
ne auch anrufen unter: 01520/5648772. 
 
Ausgefüllte Beitrittserklärungen samt SEPA-Einzugsermächtigung können an folgende Adresse geschickt wer-
den:  
 

Heimatortsgemeinschaft Großpold e.V. 
Am Ebernhölzl 5 

84419 Schwindegg 
 
Für das kommende Jahr kündigen wir das Großpolder Treffen in Ingolstadt an. Als Termin haben wir Samstag, 
den 27.04.2024 im Wirtshaus am Auwaldsee, Am Auwaldsee 20 in Ingolstadt festgelegt. Das Treffen startet 
mit einem Gottesdienst und anschließendem Mittagstisch gefolgt von einem kulturellen Nachmittagspro-
gramm und abendlichen Tanz. Weitere Informationen folgen.  
 
Viele Grüße von allen Verantwortlichen des HOG Großpold e.V. 
 
Elisabeth Schmid, Georg Kramer, Kerstin Glatz, Monika Bottesch, Heike Schunn, Andrea Glatz,  
Hans-Walter Klusch, Jonas Nietsch 
 
Heimatortsgemeinschaft Großpold e.V. 

mailto:elisabeth@etschmid.de
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Die neue Marktplatzgestaltung in Großpold 

Durch die vielen großen LKW und durch die Nutzung des Platzes für Stein- und Sanddepot für die Kanalisation 

wurde die ehemals schön mit Kopfsteinpflaster ausgelegte Fläche sehr beschädigt. 

Dann kam Anfang des Jahres der Bürgermeister auf uns zu, dass er ein Projekt hätte um den Platz neu zu ge-

stalten und er möchte, dass die Großpolder entscheiden wie der Platz umgestaltet werden soll: mit Parkplät-

zen, Grünflächen und ein neu gepflasterter Teil.  

Einige von Euch haben dies durch die Meldungen in der Großpolder WhatsApp ς Gruppe erfahren.  

Zum Glück haben sich engagierte Menschen gefunden, die zusammengefasst sehr viele Vorstellungen und 

Ideen eingebracht haben, die zum größten Teil umgesetzt werden konnten. Auch die neuen Pflastersteine 

durften wir in der Schauausstellung in Petersdorf selber aussuchen, sowie die Bepflanzung. Für die Option, das 

alte Kopfsteinpflaster wieder herzurichten, hat sich keine finanzielle Lösung ergeben. Vielen Dank an die Ide-

engeber und an alle Helfer! 

Was noch unbekannt ist: in den beiden Kellern der alten Schule hatte sich das Grundwasser bis 20cm über 

Bodenhöhe gesammelt und hat das Gebäude feucht gehalten und geschädigt. Mit Unterstützung der Bau-

truppe und weiteren Helfern durften wir dies Quellwasser in die Kanalisation ableiten, so dass man die Keller 

jetzt wieder betreten kann. Dann wurde noch aus dem oberen Keller der Schule ein Leerrohr bis zu dem Keller 

unter dem ehemaligen Speckturm/ Kondi gelegt. Falls jemand dorthin oder in die Küsterwohnung eine Was-

serleitung einbauen möchte ist dies jetzt möglich. Das Grundwasser ist in der Gegend nicht sehr tief. Die dritte 

Aufgabe war, das Regenwasser welches von dem Kirchendach durch unterirdische Rohre durch den Schulhof 

abgeleitet war, welche verstopft waren, kurz vor Verlassen des Schulhofes bei der unteren Tür, wieder an die 

Oberfläche zu leiten ς es ist nicht erlaubt das Regenwasser in die Kanalisation abzuführen. 

Foto: Richard Bottesch 
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Insgesamt hoffe ich, dass die Neugestaltung für die Meisten eine gute Lösung ist, zumal es auch Bänke zum 

Ausruhen gibt. Vor der Kirche gibt es 5 Parkplätze und zum Scheiber Hof hin gibt es 13 Parkplätze. Gepflanzt 

wurde eine Hecke zur Straße hin, Linden, Felsenbirnen, Sommerflieder/Schmetterlingsblume und Hibiskus. 

Gesät wurde Rasen, weißer Klee und Feldblumen. Wir lassen uns nächstes Jahr überraschen was alles wächst. 

Es wurde auch der Untersatz einer Weinpresse vor die Schule einbetoniert, die noch auf Vervollständigung, 

Sicherung und ein Dach wartet. Es wurde ein Loch zum Aufstellen eines Christbaumes bzw. eines Maibaumes 

auf dem großen Platz vorbereitet. Zu den oberen Parkplätzen wurde ein Leerrohr gelegt für Strom für eine 

Elektroladestation. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der neue Markplatz bereitet den Anwohnern in der warmen Jahreszeit leider abends auch viel Lärm, da die 

Jugendlichen diesen für Spiele nutzen. Solange die Ruhezeiten nicht eigehalten werden, wurde deswegen bis 

auf Weiteres die nächtliche Beleuchtung wieder abgeschaltet. 

                                                                                                                                                     Maria Mann 
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Großes Sachsentreffen 2024 

Die Planungen zum Großen Sachsentreffen, das vom 2. bis 

4. August 2024 in Hermannstadt stattfindet, stehen kurz 

vor dem Abschluss.  

Dabei soll an den Erfolg des Treffens von 2017 angeknüpft 

werden: Ziel ist es, die siebenbürgisch-sächsische Ge-

meinschaft aus nah und fern zusammenzubringen, sie für 

alle Generationen neu erlebbar zu machen und gemein-

ǎŀƳ ǳƴǘŜǊ ŘŜƳ aƻǘǘƻ αIŜƛƳŀǘ ƻƘƴŜ DǊŜƴȊŜƴά Ŝƛƴ ǾƛŜƭǎŜƛπ

tiges Fest zu begehen. Insbesondere soll dabei die Bin-

dung der jungen Generation Siebenbürger Sachsen, die in verschiedenen Ländern lebt, an Siebenbürgen ge-

stärkt werden. 

Es wird mit über 10.000 Teilnehmern am Großen Sachsentreffen gerechnet. Auf dem Fest präsentiert sich 

dabei ein bunter Fächer von Gruppen: Jugendgruppen, Siebenbürgisch-sächsische Volkstanzgruppen, Blaska-

pellen, Chöre, Foren, Kirchengemeinden, Heimatortsgemeinschaften, Kreisgruppen, Vereine sowie Kultur-

gruppen aus mehreren Ländern. Auf dem Programm stehen vorläufig (Oktober 2023) 51 Veranstaltungen. Die 

Eröffnung findet am Freitag, den 2. August, um 10 Uhr auf dem Großen Ring statt, wonach die Volkstanzver-

anstaltung beginnt. Am Samstag startet um 10 Uhr der Trachtenzug, gefolgt um 11 Uhr von der Begrüßung der 

Teilnehmer auf dem Großen Ring. Gottesdienst findet am Sonntag ab 10 Uhr in der Stadtpfarrkirche statt. Am 

Sonntagabend wird ein Theaterstück in der brukenthalschen Sommerresidenz in Freck das Programm ab-

schließen. 

Im Zeitraum vom 26. Juli bis zum 11. August findet zusätzlich ein umfangreiches Kulturprogramm in verschie-

denen Ortschaften Siebenbürgens statt, das ins Programmheft des Sachsentreffens mit aufgenommen wird. 

Für die Tage vom 2. bis 4. August 2024 können Kulturgruppen ihre Anmeldung für Auftritte im Rahmen des 

Sachsentreffens bis zum 31.01.2024 unter kultur@siebenbuergenforum.ro einreichen. 

Die Anmeldung zum Trachtenzug, der am 3. August in der Innenstadt von Hermannstadt stattfinden wird, er-

folgt separat bis zum 31.05.2024, und zwar in Deutschland unter weltherilse@gmx.net, in Österreich unter 

manfred@hausschuller.at und in Siebenbürgen unter andrea.rost@gmx.net. 

Veranstalter des großen Sachsentreffens sind das Demokratische Forum der Deutschen in Siebenbürgen, die 

Evangelische Kirche A.B. in Rumänien, die Evangelische Kirchengemeinde Hermannstadt, der Verband der 

Siebenbürger Sachsen in Deutschland, der Bundesverband der Siebenbürger Sachsen in Österreich, die 

Landsmannschaft der Siebenbürger Sachsen in Kanada, die Alliance of Transylvanien Saxons in den USA, der 

Verband der Siebenbürgisch-Sächsischen Heimatortsgemeinschaften, die Siebenbürgisch-Sächsische Jugend in 

Deutschland, der Deutsche Jugendverein Siebenbürgen und die Saxonia-Stiftung. 

 

Das Siebenbürgen Forum 

mailto:manfred@hausschuller.at
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Erwerb einer Wohnung in der ehemaligen Schule in Großpold 

Wir wollen das ehemalige Schulgebäude von Großpold, welches seit staatlicher Übernahme sehr vernachläs-

sigt wurde, wieder herrichten. Dafür wurden die Räume in Wohneinheiten aufgeteilt und sollen von der evan-

gelischen Kirche verkauft werden.  

Für den Verkaufsstart steht noch die Genehmigung durch das Landeskonsistorium aus. Großpolder die Mit-

glieder/Zweitmitglieder der ev. Kirche Großpold sind oder werden, die auf ihren Namen kein Haus in Großpold 

besitzen und den Fortbestand von Kirche und Gemeinschaft unterstützen möchten, können bevorzugt in der 

ehemaligen Schule eine 1 - 2 Zimmerwohnung, Zustand Rohbau erwerben. Preisbeispiele ŎŀΦ осллϵ (23,6m2) 

bzw. ууллϵ όртΣпƳнύ Überweisung auf das Konto der Kirche, ȊǳȊǸƎƭƛŎƘ ƧŜǿŜƛƭǎ слллϵ ǿŜƭŎƘŜ ōŜƛƳ YŀǳŦ ƛƴ ŘŜƴ 

Sanierungstopf für übergreifende Arbeiten gezahlt werden. 

Bitte gebt diese Information an alle Großpolder weiter. Einige Wohnungen sind schon seit Projektstart vorge-

merkt. Bei Interesse und für weitere Details bitte Kontaktaufnahme über Mail an grp.wohnung@gmail.com 

 

  

 

 

 

 

 

 

Schule Hauptgebäude 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

Schule Hauptgebäude EG (Erdgeschoss) 

mailto:grp.wohnung@gmail.com
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Im Erdgeschoss entstehen 6 Wohnungen: 

4 Wohnungen mit je 2 Zimmern 

2 Wohnungen als 1 Zimmer Appartement 

Über den Raum in der Mitte vorne, wo aktuell die Bibliothek untergebracht ist, muss noch entschieden wer-

den. 

 

Schule Hauptgebäude OG (Obergeschoss) 

Im Obergeschoss entstehen 6 Wohnungen: 

Die Türöffnungen und Wände sind so, wie in der Zeichnung enthalten, vorhanden. Die Innenaufteilungen in 

Zimmer, Bad, Küche können die Erwerber planen. 

Über den Raum in der Mitte vorne, oberhalb der Bibliothek, muss noch entschieden werden. 

   

 

 

 

 

 

 

 

Schule Nebengebäude 

Im Nebengebäude sollen 2 Wohnungen entstehen (Erdgeschoss und Obergeschoss) die wegen ihrer Größe 

(ca. 50qm) beliebig in mehrere Zimmer aufgeteilt werden können. 
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Buchpräsentation von Johann Sonnleitner 

Hier präsentiere ich euch mein Buch, das ich während des Großpolder Treffens im August 2023 vorgestellt 

habe. Nach mehreren Jahren Forschung in zahlreichen kirchlichen Büchern von Großpold und in Archiven in 

Österreich, sowie im Internet und anderen Quellen, ist es mir gelungen, eine Familienchronik in Buchform zu 

erstellen. Ich verfolgte die Familiengeschichte von der Zeit vor der Transmigration nach Siebenbürgen teilwei-

se bis ins Jahr 1668 und bis in die heutige Zeit. 

Die direkte Linie der Vorfahren der Familien Sonnleitner (Kosper und Schlußer), Rohrsdorfer (Organist), Glatz, 

Giltsch/Sturm, Eder wurde sorgfältig dokumentiert. Die Geschwister der direkten Linie wurden in den meisten 

Fällen angeführt, ebenso wie die Ehefrauen, Ehemänner und die Häuser, in denen sie lebten. 

Das Buch enthält zahlreiche Bilder und Dokumente aus mehreren Jahrhunderten, sowie Abbildungen der Häu-

ser und Ortschaften unserer Vorfahren, einschließlich solcher in Österreich. Ich hoffe, dass nicht nur Verwand-

te, sondern auch andere Geschichtsinteressierte Freude an diesem Buch finden. 

5ŀǎ .ǳŎƘ ƪŀƴƴ ȊǳƳ tǊŜƛǎ Ǿƻƴ ол ϵ ȊǳȊǸƎƭƛŎƘ ±ŜǊǎŀƴŘƪƻǎǘŜƴ ōŜǎǘŜƭƭǘ ǿŜǊŘŜƴ ǳƴǘŜǊΥ 

Johann Sonnleitner, Tel. 01606320069, E-Mail: sonnyneugasse@freenet.de 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


